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Mühlentag zieht
Besucher an

Am gestrigen Deutschen
Mühlentag haben zahlreiche
Besucher die Chance ge-
nutzt, die Mühlen in Enni-
gerloh und Westkirchen zu
besichtigen. Das herrliche
Sommerweiter lud zum Ver-
weilen ein.
HHEnnigerloh
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Matthias Schojohann aus Lette interessierte sich für die Holztechnik in der Ennigerloher Mühle. Das Bild
zeigt (v. l.) Müller Reiner Strangfeld, Matthias Schojohann und Ida Busse. Bilder: Schomakers

Ein beliebter Treffpunkt für Radfahrer war auch die Windmühle in
Westkirchen gestern am Deutschen Mühlentag.

Ennigerloh

Aktionstag

Mühle zieht Gäste aus Holland an
nicht ideal. Denn sie könne ohne
Umbaumaßnahmen – und ohne
dass Besucher gefährdet würden –
am problemlosesten mit Wind aus
Richtung Südwest-Nordwest be-
trieben werden. Dies erklärte
Strangfeld einem der ersten Be-
sucher, Matthias Schojohann aus
Lette. Den Letter interessierte als
Holzfachmann die historische
Holztechnik, und er gehörte auch
zu denen, die das Innere der Müh-
lenkappe bewundern durften.

Später konnten es die Mühlen-
freunde jedoch nicht lassen: Sie
bauten ein Geländer ab und dreh-
ten die Flügel in Windrichtung.
Sie drehten sich so, wie es sich ein
Müller wünscht.

sche Mühlentechnik zum Tragen
kam, doch die beiden Mühlenspe-
zialisten wussten es besser. Sie
waren beeindruckt von der Leis-
tung der Ennigerloher Mühlen-
freunde, die diese Technik wieder
zum Laufen, besser gesagt zum
Drehen, gebracht hatten. Doch
dieses Schauspiel konnten die
beiden Holländer auf ihrer Müh-
lentour aus Zeitgründen nicht se-
hen. Der Wind stand ungünstig.

Der Segler und Hobbymeteoro-
loge Reiner Strangfeld wusste
schon Tage zuvor, dass der Wind
am Mühlentag aus östlicher Rich-
tung wehen würde. Diese Wind-
richtung sei für den Betrieb der
Ennigerloher Windmühle jedoch

ters fest. Der Wirtschaftsprüfer
schreibt in seiner Freizeit Berich-
te über Mühlen für „Een Molen
nieuw Wereld“ (übersetzt: Die
neue Mühlenwelt). Dabei war
auch der Müller, genannt „De
roode Leeuw“, aus der holländi-
schen Käsestadt Gouda. So heißt
auch die von ihm betriebene
Mühle. Zwar war nicht vorgese-
hen, dass die Besucher die steile
Treppe bis in die Mühlenkappe
hochstiegen, doch Mühlenfreund
Fritz Meyke machte für die Besu-
cher aus Holland eine Ausnahme.

Der Fachbegriff Wallholland-
mühle für das Ennigerloher
Wahrzeichen lässt zwar vermu-
ten, dass auch beim Bau holländi-

Ennigerloh / Westkirchen
(dis). Am Deutschen Mühlentag
am gestrigen Pfingstmontag ha-
ben sich die Windmühlen in Enni-
gerloh und Westkirchen von ihrer
besten Seite gezeigt. Bei herrli-
chem Wetter lockten die Veran-
staltungen viele Besucher an.

War es in Ennigerloh die ein-
malig restaurierte Technik der
Wallhollandmühle von 1869, die
sogar Fachpublikum aus Gouda
in den Niederlanden anzog, nutz-
ten viele Radfahrer die Westkir-
chener Mühle für eine Pause auf
ihrer Mühlentour.

„In Holland haben wir eine an-
dere Technik“, stellte Ton Mees-

Die Holländischen Mühlenfreun-
de Ton Meesters und De roode
Leeuw ließen sich von Müller
Fritz Meyke (v. l.) die Ennigerlo-
her Mühle zeigen.




